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Pie Schönheit der Landschaft im Urteil der Touristen 

Marcel Hunziker, Gruppe Landschaftsentwicklung 

Der Tourismus ist für viele Berggemeinden wichtigster 

und nicht ersetzbarer Wirtschaftsfaktor und sollte deshalb 

für diese Orte langfristig gesichert werden. Damit dieses 

Ziel erreicht werden kann, ist der bedeutendste Angebots­

faktor im Bergtourismus, die landschaftliche Schönheit, 

möglichst zu erhalten (Krippendorf 1986, Messerli 1989). 

Als Grundlage für eine entsprechende Planung in den 

Tourismusregionen sollte bekannt sein, welche Land­

schaftsveränderungen von den Touristen als ästhetisch 

nachteilig beurteilt werden. Diese Grundlage zu erarbei­

ten, war das Ziel der nachstehend vorgestellten Untersu­

chung. 

Eine Landschaft gefällt dep meisten Betrachtern auf­

grund ihrer Vielfalt, Strukturiertheit, Naturnähe und Ei­

genart Eine optimale Zusammensetzung dieser Eigen­

schaften weist die traditionelle Kulturlandschaft auf (Nohl 

1983). In der hier erläuterten Studie wurde deshalb die 

Hypothese au_fgestellt, dass diese Landschaftsform den 

Berggebietstouristen am besten gefällt und dass jede 

Abweichung von ihr einen ästhetischen Verlust bedeutet 

Die Hypothese wurde mittels Fototests in einer münd­

lichen Befragung von 204 Gästen Grindelwal_ds überprüft 

Dabei wur~e~ nur Beurteilungen von Landschaftsverän-
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derungen untersucht. welche durch die bauliche Ent­

wicklung von Streusiedlungen, Haufendörfern, Strassen 

und die. Erstellung von touristischen Transportanlagen 

entstehen. Für jeden dieser vier Veränderungstypen wurde 

die zunehmende Abweichung von der traditioQ.ellen 

Kulturlandschaft in einer Serie von fünf Fotos dargestellt 

(Abbildung 1). Die Befragten erhielten alle Bilder in 

unsortierter Form. Sie mussten jeden abgebildeten Land­

schaftsausschnitt einer von sieben Gefallensstuf en zu­

ordnen, wobei die Anzahl Bilder je Stufe vorgegeben war. 

Die durchschnittliche Einstufung eines Fotos ergab den 

Schönheitswert des dargestellten Landschaftsauschnittes 

(Stephenson 1953). Für jeden Veränderungstyp konnte so 

das durchschnittliche Gefallen der zunehmend von der 

traditionellen Kultmlandschaft abweichenden Zustände 

erhoben werden. 

Aus der Abbildung 2 ist ersichtlich, dass der Schön­

heitswert eines Haufendorfes mit zunehmender Abwei­

chung vom traditionellen Zustand geringer wird Auf 

Veränderungen, die durch den Bau von touristischen 

Transportanlagen und Strassen ausgelöst werden, reagier­

ten die Befragten ebenfalls sensibel. Einzig Streusied­

lungsveränderungen wurden ak7.eptierL Insgesamt kann 

deshalb die Hypothese, die traditionelle Kulturlandschaft 

gefalle den Touristen am bes~n. vorläufig bestätigt wer­

den. Im allgemeinen bedeuten also Abweichungen von 

dieser Landschaftsform eine Beeinträchtigung der land­

schaftlichen SchönheiL 

Weitere Auswerttmgen der Fototests und der mittels 

mündlicher Befragung erhobenen Daten ergaben, dass 

zw~hen dem Urlaubsverhalten und der Sensibilität ge-
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Abbildung 1: Beispiel einer Fotoserie, die eine zuneh­
mende A6weichung von einem traditionellen Haufendorf 
darstellt 
Figure 1: Exemple d'une serie de photos representant une 
d6rive croissante a partir d'un traditionel village eo tas. 
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Abbildung 2: Schönheitswerte von fünf Landschafts­
zuständen, die von einem traditionellen Haufendorf zu­
nehmend abweichen. 

Fig_ure 2: Valeurs de beaute de cinq6tats de paysage qui 
s'eloignent de plus en plus d'un traditionel village eo tas. 

genüber Landschaftsveränderungen ein Zusammenhang 

besteht. Beispielsweise wählten sensible Gäste ihren 

Unterkunftsort häufig abseits des stark vom traditionellen 

Zustand abweichenden Zentrwns von Grindelwald. 

Das Urlaubsverhalten der Touristen wird also durch 

die Landschaftsveränderungen beeinflusst Damit besteht 

bei weiteren Abweichungen von der traditionellen Kultur­

landschaft ein Risiko für folgenschwerere Verhaltensre­

aktionen der Gäste (Fernbleiben, Verkürzen des Aufenth­

altes usw.). Die Erhaltung der landschaftlichen Schönheit 

. stellt deshalb nicht nur eine ethische, sondern mittelfristig 

auch eine ökonomische Verpflichtung dar. 
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